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Bemerkungen zu einem für mich neuen Pilzfund
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Anlässlich einer Pilzexkursion in Berkenbrück bei 
Fürstenwalde/Spree fand ich eine Großpilzart, die 
mir in meiner langjährigen Beschäftigung mit der 
Makropilzflora besonders in den Gebieten um Ber­
lin bisher noch nicht in die Hände gefallen ist. Da 
es sich dabei um eine in Deutschland als selten re­
gistrierte Spezies handelt, soll ihr Vorkommen ein­
schließlich des Umfeldes hier kurz beschrieben 
werden.
Der Standort der am 9.9. 1998 gefundenen insge­
samt vier Fruchtkörper von Sericeomyces serenus 
liegt in Berkenbrück, Ortsteil Roter Krug. Die 
Fruchtkörper standen am Rande eines Mischwaldes 
nur etwa 10 Meter von der Umzäunung eines Bun­
galow-Hauses entfernt auf einer Fläche von etwa 
30 Quadratmetern verteilt.
Sericeomyces serenus (Fr.) Heinem., der Weißsei­
dige Egerlingsschirmpilz oder Seidenschirmling wird 
in der einschlägigen Literatur unter den Synonyma 
Lepiota serena (Fr.) Sacc., Leucoagaricus serenus 
(Fr.) Bon & Boiff. bzw. unter Pseudobaeospora se­
rena (Fr.) Loqu. beschrieben. Auch für den Raum 
Berlin wird diese Art sowie der nah verwandte Seri­
ceomyces sericatus (Kühn. & Romagn.) Heinem. 
(Seidiger Schirmpilz, Syn.: Pseudobaeospora seri- 

cea (Loqu.) Loqu. und Lepiota sericea (Cool) Huijsm.) von Gerhardt (1990) als „sel­
ten“ angegeben.
Die Fruchtkörper sind etwa 5 Zentimeter groß. Der 2 -5  Zentimter breite Hut besitzt 
eine flache Papille oder ist höchstens etwas eingedellt. Die Hutmitte ist kaum dunkler 
als der reinweiße Hut. Die Oberfläche ist fein seidig.
Die Lamellen sind weiß und stehen eng; die Schneide erscheint körnig und manchmal 
etwas dunkel.
Der Stiel ist weiß und schlank; die Basis ist keulenförmig verdickt mit schwach ausge­
bildetem Rand. Beim Zerbrechen ist der Stiel zäh, etwas faserig, hohl bis in die keu- 
lig verdickte Basis, mit zartem, trichterförmig aufsteigendem Ring. Die Sporen, ca. 
6-10  x 4 -5  pm, sind glatt, elliptisch, hyalin, metachromatisch, dextrinoid, dickwandig 
und besitzen keinen Keimporus.
Im kleinen Areal, auf das die vier Fruchtkörper des Weißseidigen Egerlingsschirmpil­
zes begrenzt waren, standen Fruchtkörper der folgenden sechs Großpilzarten; im er­
weiterten Umfeld wurden insgesamt 19 Arten registriert.
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Spezies deutscher Name Fruchtkörper

Sericeomyces serenus Weißseidiger Egerlingsschirmpilz 4
Calvatia excipuliformis Sack-Stäubling 3
Collybia asema Horngrauer Rübling 5
Collybia dryophila Waldfreund-Rübling 3
Mycena zephirus Rostiger Helmling 20
Lycoperdon pe datum Flaschen-Stäubling 6

Im erweiterten Umfeld

Amanita citrina Gelber Knollenblätterpilz 2
Calvatia excipuliformis Sack-Stäubling 2
Clitocybe clavipes Keulenfuß-Trichterling 1
Collybia asema Horngrauer Rübling 6
Collybia dryophila Waldfreund-Rübling 2
Collybia peronata Brennender Rübling 4
Fomes fomentarius Echter Zunderschwamm 1
Gymnopilus penetrans Geflecktblättriger Flämmling 1
Hygrophoropsis aurantiaca Falscher Pfifferling 1
Lycoperdon perlatum Flaschen-Stäubling 4
Macrolepiota cf. konradii Grobscholliger Riesenschirmpilz 2
Mycena galericulata Rosablättriger Helmling 3
Mycena pura Rettich-Helmling 3
Mycena zephirus Rostiger Helmling viele
Piptoporus betulinus Birken-Porling 2
Psathyrella prona Weg-Zärtling 4
Rickenella fibula Gemeiner Heftelnabeling 2
Scleroderma areolatum Gefelderter Kartoffelbovist 1
Xerocomus chrysenteron Rotfußröhrling 1

Zur Charakterisierung der Vegetation im engeren Gebiet des Fundortes wurden auch
die höheren Pflanzen notiert. Der Baumbestand umfasst Kiefern-, Eichen--, Ahorn- und
Birkenarten sowie Robinien und Schwarzen Holunder. In der Krautschicht wurden fol­
gende Arten festgestellt:

Spezies deutscher Name

Acer platanoides Spitz-Ahorn (Sämlinge)
Aegopodium podagraria Gewöhnlicher Giersch
Alliaria petlolata Gemeine Knoblauchranke
Ampélopsis quinquefolia Scheinrebe
Chaerophyllum hirsutum Behaarter Kälberkropf
Chelidonium majus Großes Schöllkraut
Geranium robertianum Stinkender Storchschnabel
Glechoma hederaceum Gundermann
Impatiens pan/iflora Kleinblütiges Springkraut
Polygonum convolvulus Winden-Knöterich
Rubus idaeus Himbeere
Urtica dioica Große Brennessel

Zum Vorkommen des in Mitteleuropa seltenen Sericeomyces serenus werden in der 
einschlägigen Literatur als Standortkennzeichen u. a. Laubgebüsche und Parks ange­
geben, d. h. vom Menschen beeinflusste Standorte. Ökologisch gestörte Ruderalstel-
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len sowie insbesondere Stickstoffüberschüsse anzeigende Pflanzenarten wie die Ge­
meine Knoblauchranke, das Große Schöllkraut, die Große Brennessel und die Him­
beere sind auch für den hier beschriebenen Standort typisch. Da es sich bei Sericeo- 
myces serenus im Gegensatz zu den im weiteren Umfeld gefundenen Spezies Amani­
ta citrina und Xerocomus chrysenteron um eine rein saprophytisch lebende, nicht My­
korrhiza-bildende Pilzart handelt, erscheint deren Entwicklungs- bzw. Fruktifikationsför- 
derung in der Nähe eines Gartenzaunes durch die damit verbundene Ruderalisierung 
und anthropogen erhöhte Nährstoffzufuhr durchaus plausibel. Wie für viele andere -  
aber keineswegs alle -  saprophytischen Arten festgestellt, weist dies auch für Seri- 
ceomyces serenus auf eine ökologische „Ruderalstrategie“ hin. Dafür spricht im Übri­
gen auch das Vorhandensein mehrerer Fruchtkörper von Lycoperdon perlatum, Cal- 
vatia excipuliformis sowie Collybia dryophila im gleichen begrenzten Areal. Bei einer 
Untersuchung im Grunewald zeigten u. a. eben diese Großpilzarten infolge einer 
Nährstoffmobilisierung durch Kalkdüngung über mehrere Jahre eine deutlich geförder­
te Fruchtkörperbildung (Kraeplin & Michaelis 1997).
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